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1634 kamen dıe ersten katholischen Kınwanderer In das Gebiet der Vheutigen
USA, 1789 wurde das katholische Bıstum Baltımore errichtet. Derzeıit sind die unge-

Millıonen nordamer:ıkanıschen Katholiken ın über 120 Diözesen erfaßt, die
ihre Kırchen, Schulen un:! Geistlichen völlıg eigenen Mıtteln erhalten, Iın den
etzten Jahrzehnten SOgar Mıssıonäre entsandt haben. Die Hılfe, welche der Kırche
in den USA durch Raphaelsvereın, Scalabrinianer un! Leopoldinenstiftung zuteıl
geworden ıst, hat S1e  f reichlich durch karıtatıve Betätigung nach den beiden Welt-
kriegen Kuropa zurückerstattet.

VWie den bunt zusammengewürfelten Finwanderungsgruppen VOo  - oft zweiıfel-
hafter uüte das amerıkanısche Volk entstand, w1e sıch der katholische Glaube
Anfeindung durch Natıvısmus, Ku-Klux-Klan UnN! andere geheime Gesellschaften
höchste Beachtung CErITUNSCH hat, das beschreibt Hertling auf Grund umfassender
Kenntnisse ın meisterhafter W eıise. Das uch stellt ıne wertvolle Ergänzung seimer
Kirchengeschichte dar.

Stift Klosterneuburg bei 1en Dr. Adoaolf Kreuz

Dignitäten und Kapitel den ehemalıgen Kollegiatstiften der Di:  OZzZeEsSEe  p St. Pölten.
E:  1Ne€e rechtshistorische Abhandlung. Auctore Francıiısco Zak Dissertatio ad Lauream
In Facultate uUurıs Canonicı Pontihfciae Universitatis Gregorlanae. (14 127 u
f Pölten 1955

Im Gebiete der heutigen 1özese St. Pölten befanden sıch vier Kollegiatstifte,
die VO.  - einem Propst bzw. Dechanten geleitet wurden. Ardagger war darunter weıtaus
das alteste un! angesehenste. Kısgarn hatte ıne verhältnısmäßig ruhige Entwicklung
un erfreut sich noch heute seiner Propstei. Zwettl unterstand ursprünglich unmiıttel-
bar dem Apostolischen Stuhl, uUun! Kirnberg der Mank wurde schließlich der Dom:-
propstel Wien einverleibt. Wenn sıch dıese Institutionen, die etzten Endes auf
die Chrodegang-Regel zurückgıngen, uch ın den Wırrnissen der Glaubensspaltung
nıicht immer bewährt haben, stellen s1e doch eın bemerkenswertes Zeugnis für
den ıfer irommen Stiftungen 1m hoheni und besonders dann uch späaten
Mittelalter dar.

Die vorliegende kirchenrechtliche Üntersuchung benützte ıne umfangreiche
Lıteratur, die in Einzelfällen uch mıiıt zutreffender Kritik beurteilt wiıird. Die über-
raschenden un! wertvollen KErgebnisse verdanken ber der Einsıchtnahme
viele Uriginalurkunden und Akten, dıe miıt auswählendem Geschick VOLFr allem
Geheimen Vatıkanıschen Archiv, 1m Landesarchiv, 1m Allgemeinen Verwaltungs-
archıv VW ien SsSOW1e ın den Ordinarjatsarchiven ı1en und St. Pölten durchgeführt
wurde.

Wenn uch iın einer solchen Erstlingsarbeit kleinere Schönheitsfehler nıcht SaNz
vermileden werden konnten der beigelegte Berichtigungszettel legt dafür Zeugnis

doch mıt Genugtuung festgestellt werden, der Verfasser duSSe6-
zeichneter VW eıise seine Aufgabe gelöst hat. Es ıst ihm gelungen, die Stellung der
Dignitäten und der Kapıtel nach dem kanonischen Recht klar und übersichtlich
aufzuzeigen. Die Arbeit kann für analoge Untersuc
durchaus als Vorbild empfohlen werden. hungen in anderen Diözesen
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Kaum ıne Gemeinschaft hat tief w1e die des Benedikt VO.  i Nursia auf das
rehig1öse un kulturelle Geschehen des Abendlandes eingewirkt. In ıhren Schicksalen
spiegeln S1C. vielfach die der anNzeh Chris@enheit.


